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Die chaotische Ordnung der Dinge
Friedrich Dürrenmatts Skizze „Der Schachspieler“ ist im Officina Ludi Verlag erschienen

Wie kaum ein anderer Schrift-
steller der 20. Jahrhunderts
hat sich Friedrich Dürrenmatt
(1921–1990) regelmäßig des
Schachspiels als Weltmeta-
pher bedient. „Ist die Welt“,
fragt Dürrenmatt in einer phi-
losophischen Schachpartie
mit Einstein, „ihrer Struktur
nach eine Lotterie “ oder ist sie
„nach den Prinzipien eines
Schachspiels“ entworfen?
Dürrenmatt entscheidet sich
für das Schachspiel. Dadurch
wird die Welt zwar um nichts
gerechter, doch sie erscheint
vernünftiger, auch wenn, so
das lebenslange Credo Dür-
renmatts, „das Chaos größer
ist als die Ordnung“.

Für den einzelnen ist die
Ordnung der Dinge undurch-
schaubar, ein labyrinthisches
Endspiel ohne Sinn. An seiner
Komplexität scheitern alle, so-
gar Dürrenmatts schachspie-
lende Hochleistungs-Detekti-
ve: Matthäi wird in Das Ver-
sprechen (1957) wahnsinnig,
in Der Verdacht (1951) ge-
winnt „der unerbittliche
Schachspieler“ Bärlach am
EndezwardiePartie gegenden
Naziarzt Emmenberger, doch
nicht mit Logik, sondern nur
durch einen unwahrscheinli-
chen Trick – eine petite com-
binaison, wie sie das Schick-
sal in ausweglosen Situatio-
nen manchmal bereithält.

Im Hamburger Verlag Offi-
cina Ludi ist nun die weitge-
hend unbekannte Erzählung
Dürrenmatts „DerSchachspie-
ler“ erstmals in Buchform er-
schienen. Wie in seinen Vor-

trägen und Kriminalromanen
verwendet Dürrenmatt das
Schachspiel als pessimisti-
sche Weltparabel. Einmal im
Monat treffen sich ein Richter
und ein Staatsanwalt zu einer
Schachpartie, gespielt wird
nach grausamen Regeln. Jede
Figur steht für einen Men-
schen aus ihrer Umgebung,
wird sie geschlagen, muss die
Person getötet werden.

Die Erzählung entstammt
dem Nachlass Dürrenmatts
und ist sprachlich noch weit-
gehend im Zustand einer un-
fertigen Skizze. Sie liest sich
wie eine Blitzpartie, dennoch
klingen die Grundakkorde
Dürrenmatts auch hier bereits
an. Eine Moral des Spiels gibt
es nicht, das Handeln der bei-
den furchtbaren Juristen ist
nur eine Frage des richtigen
oder falschen Zuges. Begleitet
wird der bibliophil gestaltete
Text von den surrealistischen
Zeichnungen des Züricher
Künstlers Hannes Binder.

Die folgende Partie vom
Moskauer Superturnier hätte
Dürrenmatt und seinen Detek-
tiven wohl gefallen: Mit uner-
bittlicher Logik exekutiert
Turniersieger Vladimir Kram-
nik sein Endspiel in der fünf-
ten Runde.

Kramnik - Schirow
Moskau 2007

1.Sf3 d5 2.d4 Sf6 3.c4 e6 4.g3
Natürlich Katalanisch. Kram-
niks Erfolgsbilanz mit dieser
Eröffnung ist beeindruckend.
4… Le7 5.Lg2 0–0 6.Dc2 dxc4
7.Dxc4 a6 8.Lf4 Ein Seiten-
pfad. Nach 8... Sd5 folgt ein-
fach 9.Sc3 und 9… Sxf4 ist

nicht zu fürchten. Daher 8…
Ld6 9.0–0 b5 10.Dc2 Lb7
11.Sbd2 Sbd7 Die Idee c7-c5
bringt gleichesSpiel: 11... Lxf4
12.gxf4 Dd6 13.e3 Sbd7
14.Tfd1 c5 15.dxc5 Dxc5
16.Dxc5 Sxc5 mit Abholzung.
12.Sb3 Le4 13.Dd2 De7
14.Tfc1 Tfc8 Nun droht c7-c5.
Kramnik findet einen subtilen
Plan. 15.Lxd6 cxd6 16.Da5!
Nach 16.De3 wäre 16… a5 stö-
rend, daher schwenkt Weiß
auf den Damenflügel und erin-
nert Schwarz an die Schwäche
des Ba6 und die offene c-Linie.
16... Tcb8! Die beste Verteidi-
gung. Auf 17.Tc7?! folgt ein-
fach 17… Sd5. 17.Sbd2 Ld5
18.Tc2 Dd8 Gut war jetzt 18...

b4! 19.Dxd8+ Txd8 20.Tac1
Sb6

21.Se1! Da das Endspiel nach
Turmtausch auf der c-Linie im
Unentschieden zu versanden
droht, findet Kramnik neue
Wege: Der Springer soll über
d3 nach b4 geführt werden
und den a-Bauern bedrohen.
21… Tac8 22.Sd3 Txc2
23.Txc2 Tc8 24.Txc8+ Sxc8
25.Sb4 Lxg2 26.Kxg2 a5
27.Sc6 a4 28.e4! Erneut sehr
stark. Der König kommt ins
Spiel. 28… Se8 29.Kf3 Kf8
30.Ke3 Sc7 31.Kd3Ke8 32.Kc3
Sa6 Sonst geht der König nach
b4. 33.Sb4 Sc7 34.Sf1 Kd7
35.Se3 Se7 36.g4! Den Damen-
flügel verteidigt Schwarz, also
schwenkt Weiß auf den Kö-
nigsflügel. 36… g5 37.Sd3 f6?
Das erste wirkliche Versäum-

nis Schirows. Mit 37... Sg6!
und der Drohung Sh4-f3 konn-
te er das Gleichgewicht noch
halten.38.f4!Schafft eineBau-
ernmehrheit am Königsflügel.
38… gxf4 Erzwungen, da f4-f5
drohte. Das aktive 38... f5?!
39.exf5 Scd5+ 40.Sxd5
Sxd5+ 41.Kd2 gxf4 42.fxe6+
Kxe6 43.Ke2 Kf6 44.Kf3 Kg5
45.Sxf4 Sxf4 46.h4+ Kxh4
47.Kxf4 ist vorteilhaft für
Weiß. 39.Sxf4 e5 40.dxe5 fxe5
Nicht 40... dxe5 wegen 41.Sh5
und Schwarz hat die Schwä-
chen f6 und b5. 41.Sfd5
Scxd5+ 42.exd5 Kc7 43.g5
Kb6 Der König soll über c5 in
die weiße Stellung gelangen.

44.b4! Dieser feine Zug be-
raubt Schwarz seines Gegen-
spiels. Unklar wäre hingegen
44.h4 Kc5 45.h5 e4 46.b4+
axb3 47.axb3 b4+ 48.Kd2 Kd4
49.g6 h6 50.Sc2+ Kxd5
51.Sxb4+ Ke6. 44... axb3
45.axb3Ka5Auf45... Kc5 folgt
46.b4+, auf 45... Sg6? hinge-
gen 46.Sg4 Sf4 47.Sf6 Se2+
48.Kd3 Sf4+ 49.Ke4 Kc5
50.Sxh7 Sxd5 51.g6 Se7 52.g7
Sg8 53.Kf5 nebst Sf6. 46.h4
Nicht 46.b4+?! Ka4. 46... Sg6
47.h5 Sf4 48.g6 hxg6 49.h6!
Der Sargnagel. 49… g5 50.h7
Sg6 51.Kd3! Die finale Idee:
Der König holt sich den Sh8,
während der eigene Springer
den b-Bauern in Schach hält:
51… Kb4 52.Ke4 Kxb3 53.Kf5
Sh8 54.Kf6 Kc3 55.Kg7 b4
56.Kxh8 b3 57.Kg7 b2
58.Sd1+. 1–0

Friedrich Dürrenmatt: Der
Schachspieler. Ein Fragment.
Mit Illustrationen von Hannes
Binder und Auszügen aus dem
Vortrag über Albert Einstein.
Officina Ludi Verlag. Hamburg
2007 (€ 27.80) Lösungen:

1150(Vorwoche):
1.Dd3!!g4Wenn1...exd3,so
2.Th8!beliebig3.Tc8matt.
2.Dc4+!!bxc4Oder2...dxc4
3.Th5mattbzw.2...Lxc43.b4
matt.3.Lb4matt(JohannKo-
ers1932).

1151:
1.Dh6!Kf32.0–0matt.

1152:
1.Lxb7+!!Dxb7Oder1...
Txb72.Dxd8+Tb83.Taxa7
matt.2.Txa7+Kxa7Oder2...
Dxa73.Dxa7matt.3.Da5matt.

In folgenderPartie (TeilerSüd,
niemand gefährlich) aus dem
Linzer Paarturnier eröffnete
ich in Blue-Club das Süd-Blatt
mit 1 Pik, West passte, und
mein Partner sprang auf 4 Pik,
was auch schon der End-Kon-
trakt war.

West griff mit dem Karo-
Neuner an. Ich stach im Dum-
my mit dem Karo-Ass und
setzte mit der Treff-Dame fort.
Ost decktemit demKönig, und
ich stach in der Hand mit dem
Ass. Nun folgte die Pik-Dame,
von West mit dem König ge-
deckt und im Dummy mit dem
Ass genommen, um mit einer kleinen Pik fort-
zusetzen. Zwar bestand die Möglichkeit, dass
West in Pik neben dem König auch den Zehner
hielt, aber die Wahrscheinlichkeit sprach da-
gegen, daher impassierte ich mit dem Pik-Neu-
ner. Als dieses Manöver erfolgreich war, setz-
te ich mit dem Treff-Buben und einer kleinen
Treff fort, die ich im Dummy schnappte. Diese
Farbe war bei den Gegnern 3-3 verteilt, sodass
ich keinen weiteren Schnapper im Dummy be-
nötigte und mit einer dritten Pik-Runde aus-
atoutieren konnte.

Beim Abspielen der beiden hohen Treff-Kar-
ten registrierte ich, dass West offenbar eine lan-
ge Karo-Farbe und Ost demnach eine lange
Herz-Farbe hielt. Da die Herz-Dame sichtbar im
Dummy lag und ich als Primäransager das
Herz-Ass haben musste, würde wohl kein Geg-

ner den Herz-König blankieren, sodass elf Sti-
che das Maximum zu sein schienen.

Als ich nun zum viertletzten Stich meine
letzte Pik abspielte, warf West den Herz-Neu-
ner ab, im Dummy trennte ich mich vom Karo-
Vierer (und behielt den blanken Karo-Zehner
sowie die double Herz-Dame), und Ost warf
ebenfalls eine Herz ab. Jetzt setzte ich mit Karo
fort, und West stach unachtsam mit dem Karo-
Buben, worauf Ost mit der Karo-Dame zu Stich
kam und nun vom Herz-König wegspielen
musste, was mir den zwölften Stich schenkte.

West hätte mit dem Karo-König vorstechen
und somit die Dame seines Partners „fressen“
müssen (dieser Spielzug heisst daher „Croco-
dile Coup“), dann hätte er mit dem Karo-Buben
einenweiterenSticherzielt, undOstwärenicht
ins End-Play gekommen.

Den „Crocodile Coup“ übersehen
So brachte das End-Play den Überstich

Kurt Feichtinger
Linzer Bridgeclub

NORD
B A 7 4 3
; D 7 6 3
u A 10 4
V D 9

WEST
B K 2
; 9 8
uK B 9 8 7 2
V 10 8 7

SÜD
B D B 9 8
; A 10
u6 5
V A B 4 3 2

N

W O

S

OST
B 10 6 5
; K B 5 4 2
u D 3
V K 6 5

Waagrecht: 7 Für kleine KatholikInnen erst(!) mal ein
Fest, führt mit kati zum Wortwechsel 9 An Krakatau,
Vesuv und Ätna kegelig nach unten geht er 10 Erste
und zweite Adresse, doch nicht zum Niederlegen?
(Mz.) 11 Marcante Herrscherfigur, zu Vindobona zu
Tode gekommen 12 Wenn’s am Golf Green drunter
und drüber geht, dann ist davon die Rede 13 Einkom-
men für Arbeitskräfte mit Realitätssinn? 16 Zum Auf-
takt der Wintersportsaison: Er macht beim Schlittern
auf spiegelglattemGrundbeste Figur ... 22 ... undzeigt
sprunghaft diese Zehenringerl (Mz.) 23 Südstädter,
quasi: Unter ihnen hat besungen Hansi Hölzel nur die
jungen25Besonders elastischeFleischerware?Schla-
gendes Argument im Polizeieinsatz! 26 „Cats“, neu
bearbeitet in mehreren Theateraufzügen 27 Ordent-
liche Essen, temporal bezeichnet? Ein Bürokraten-
gruß in Mehrzahl?

Senkrecht: 1 Heute meist seriell praktiziert, vermit-
telt sie im Beziehungsspiel eineheliches Gefühl
2 Handke, vornämlich als DJ zu hören 3 Es zeigt sich
so, wer nichts geahnt, kenntnisfrei und ignorant 4 Et-

was angejahrter Ausdruck des Erstaunens schlägt
endlich ein 5 Eine Art Support Act? Womit Karam-
bol-Künstler indirekt spielen! 6 Sie lässt sich nach
reif-licher Prüfung absolvieren 8 Promi-Name ver-
breitet Unterschicht-Flair z.B. in Alberts Filmen
14 Himmel, wie heißt der bloß auf englisch? 15 Sa-
tellitäre Aufabe jedes Sputniks 17 Von chinesisch-
russischen Grenzgängern übersetzbar, lässt er sich
hierzulande angeln 18 Raging Bull: Ein Auerochs, der
durchgeknallt,/ attackiert mit – 19 Hier steht Beifuß:
Womit kriegt der Apero bitteren Beigeschmack?
20 Vor Publikum positionierte Plattform für promi-
nent besetzte Gespräche 21 Erkenntnis-reiches Er-
gehnis richterlicher Erwägungen, kannst du auch dia-
lektisch draufhaben 24 Die Abgabe aufs Spargutha-
ben findest du hier verkehrt(!)

Rätselauflösung Nr. 5722 vom 23. November 2007:
W: 1 SAISON 4 SOUS 7 BISSERL 8 TERZ 9 STRASSE
12 GRIES 14 ORANGENHAUT 15 FILIA 16 ODYSSEE
19 BRECHER 20 CAMUS 21 BELL 22 SALIGE
S: 2 AMBITIONIERT 3 OESIS 4 SALM 5 UNTERHAUS
6 ORIENTIERUNG 10 ARABISCHE 11 SAGE
13 GNID/DING 17 YUCCA 18 FEIL

Ganz leicht 1151

Ganz schön 1152

Ganz schön schwer 1153

Weiß zieht und setzt in zwei
Zügen matt.

Weiß zieht und setzt in drei
Zügen matt.

Weiß zieht und setzt in drei
Zügen matt.

Nr. 5723 C Vera Ribarich

ruf & ehn

Friedrich Dürrenmatt (1921–1990): der Schriftsteller und das
Schachspiel. Illustration: Hannes Binder


